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Am Horizont da treiben Wolkenschollen

noch scharf umzackt im Sonnenlicht,
 doch dann zu Drohgebärden angeschwollen

und als sie bersten, fällt der Regen harsch und dicht.

Vom Wald herbrausend ächzend Winde toben

dumpf Donnerhall dröhnt aus der Schlucht,
in schwarzes Tuch ist eingehüllt der Himmel droben 

  grellgelbe Feuerblitze zucken durch die Luft.

Der Spuk vorbei dann erst im Morgendämmern

erfrischt liegt da der Wald, die weite Flur

auf Wiesen blöken, springen, heiter Lämmer

noch feuchte Wäsche trocknet auf der Schnur.

Und als am Abend dann nach Haus getrieben 
die Herde müd gegrast und Sonnen matt
zur Erde hin ist abgegrastes Grün geblieben 

erhellen erste Lichterketten, die graue alte Stadt.

Aus Fachwerkhäusern, Erkern und Portalen

 fließt perlmutternfarben, sanftes wärmend Licht.

Am Himmel schimmern Wolken noch in rosa Farben

bis Nacht dann letztes Himmelslicht aus lischt. 

Das Land gedunkelt wie der Gipfel - Kuppen

der Mond am nächtlich, Himmel ist gesetzt.

 ein letztes blöken, tönt aus altem Schuppen

das Himmelszelt mit Sternen dicht benetzt.

So geht dahin ein gütlich, Tag im Leben

voll Frieden, Glück, und auch Zufriedenheit.

So wie es uns von Gott gegeben

ganz ohne Stress und Zank und Neid.
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